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Benachrichtigung.
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern,

dieſes Jahres, Juli bis September (mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns,
daß die Pranumeration auf das dritte Quartal

mit 26/, Sgr. bei Bezug durch
die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohlloöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. Juni 1850. Expedition des Couriers.

Verzeichni ßder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 1. Juli d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Ablöſung des Erbpachtsrechts von der Lehmbreite.
2) Eichungs-Amts Rechnung pro 1849.
3) Beſchlußnahme über Verwendung des der Stadt zufallenden

Antheils am Jagdpachtgelde.

Deutſchland.
Halle, d. 29. Juni. Zur Vervollſtaändigung des Bildes,

das uns die jüngſte Reform der deutſchen Agrarverfaſſungen
zeigt, führen wir ſummariſch das noch an, was in Altenburg,
in Baden, Heſſendarmſtadt, Württemberg und in Oeſterreich
geſchehen iſt. Jn Bezug auch auf dieſe Staaten wollen wir
ausſchließlich referiren, daher jede Betrachtung, wie nahe ſie
auch liege, über die Urſachen, den Werth und die muthmaßli-
chen oder bereits ſichtbaren Wirkungen der neuen Agrarverfaſ
ſungen abweiſen. Nur eine Bemerkung ſei indeß geſtattet, näm
lich die, daß dieſe Geſetze der beſte und verläßlichſte Beitrag zur
Kenntniß der vormarzlichen Zuſtände ſind. Wir ſehen aus die-
ſen Geſetzen, daß Gebrechen vorhanden waren, die jede Kul-
turverbeſſerung geradezu unmöglich machten. Wir haben die
Beweiſe erhalten, daß es mitten in dem hochkultivirten Deutſch
land noch Lander gab, deren Regierungen bis 1848 von dem
Bauer die Erlaubniß, in dritter Tracht Futter für ihr Wirth-
ſchaftsvieh erbauen zu durfen, ſich ſogar abkaufen ließen. Dieſe
Reſte oder Syſteme einer veralteten und, im Hinblick auf die
Anforderungen, welche die wachſende Bevölkerung und die ſich
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ausdehnende allgemeinere Kultur auch an die Leiſtungen der
Agronomie ſtellen, gemeingefährlichen ſtaatsökonomiſchen Regie
rungspraxis ſind in den neuen Geſetzgebungen, wenn auch nicht
von Grund aus, doch ohne Zweifel groößtentheils aufgehoben,
und die Landkultur vermag ſich daher freier, zu bewegen und
ihre Kräfte und Leiſtungen zum Segen fur die Nation allge
meiner zu entwickeln. Jn nicht ſehr ferner Zeit werden die
Wirkungen der neuen Geſetzgebung in der intenſiver geworde-
nen Kultur und in der Steigerung der Ertrage ſichtbar her-
vortreten und da, wo aus den Spyſtemen der alten Agrarver-
faſſungen noch Reſte übrig geblieben ſind, die Bemühungen un-
terſtützen, auch dieſe letzten widernatürlichen Hinderniſſe zu be
ſeitigen. Die Erfahrung hat längſt ihren Richterſpruch über
den Einfluß der freien Landwirthſchaft gefällt. Die Landkultur
hat in den Ländern, wo der feudale Zwang wenn nicht aufge
haben doch erheblich gemildert war, ſich zu einer höhern Stufe
der Vollkommenheit erhoben. Wir dürfen Preußen hierin in
den Vordergrund ſtellen. Und wem iſt die Landwirthſchaft
der Altenburger nicht bekannt? Und dennoch iſt auch die
letztere, wie aus den nachfolgenden in dem Jahre 1849 erlaſſe
nen Geſetzen hervorgeht, bis in die Marztage nicht frei von
feudaliſtiſchen Hinderungen geblieben. Ein Geſetz vom 17. Ja-
nuar 1819 ſprach die Ablöſung des Lehngeldes aus. Von Be
kanntmachung dieſes Geſetzes an wird bei künftigen Veraäuße
rungs- und Vererbungsfällen Leh geld nicht mehr bezahlt. Die
Lehngelderverbindlichkeit hat jedoch der Verpflichtete, falls er ſich
nicht mit dem Berechtigten über die bezugliche Entſchädigung
vereinigt, abzulöſen. „Jſt aber innerhalb 10 Jahren
die Ablöſung oder mindeſtens ein Antrag darauf
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nicht erfolgt, ſo erliſcht die Verbindlichkeit von
ſelbſt.“ Beſtimmungen dieſer Art ſollten in keinem Ablo-
ſungsgeſetze fehlen, aber nur wenige Geſetze enthalten ſie; in
Preußen beantragte ein Theil der zweiten Kammer bei Bera-
thung über das Ablöſungs- und Rentenbankgeſetz die Aufnahme
eines ahnlichen Präkluſivtermins, aber die Majorität und die
Vertreter der Regierung verwarfen den Antrag. Der weitere
Jnhalt des obigen Geſetzes iſt ein ſo praciſer, die Feſtſetzung
der Ablöſungsſummen fur die verſchiedenen Falle und Abſtu-
fungen iſt eine ſo genaue und ſachgemäße, daß wir nur rathen
können, man möge das ganze Geſetz genau prüfen und mit
ähnlichen Geſetzen andrer Länder vergleichen. Darauf folgte am
19. Januar 1849 ein Geſetz zum Schutze der Holzungen,
Baumpflanzungen, Wieſen, Felder und Garten.
Durch ein Geſetz vom 16. Febr. trat eine Erweiterung der Ab-
lösbarkeit von Zwangsverhaltniſſen ein. Hiernach ſind ohne
Entſchädigung aufgehoben: alle dem guts- und ſchutz-
herrlichen Verbande entſtammenden Mahlzwangspflichten und
Bierverlagsrechte und die bisher als grundherrliche Rechte des
frühern Dominialvermögens beſtandenen Frohnleiſtungen zum
Fortkommen herrſchaftlicher Diener bei Reiſen, ſowie zum Trans
port landesherrlichen Eigenthums, von Schüblingen und Ver-
brechern. Ohne Entſchädigung wurde ferner die Jagd auf frem-
dem Eigenthum mit allen bisherigen D.enſtleiſtungen aufgeho-
ben. Das Geſetz giebt alsdann an, was alles abgelöſt werden
kann und zwar „auf einſeitigen Antrag“, ſetzt den 20fachen Be
trag der Gildrente als Kap talzahlung feſt und beſtimmt auch
hier einen 10jährigen Termin, nach deſſen Ablauf alle Berech-
tigungen und Verpflichtungen ohne Entſchaädigung erloſchen ſind.
Am 17. März hob ein Geſetz die Patrimonialgerichtsbarkeit und
die Jurisdiktion der geiſtlichen Lehen ohne Entſchädi-
gung auf. Ein Patent vom 5. April 1849 betraf die Berück-
ſichtigung der Hypothekengläubiger bei Vertauſchungen von Per-
tinentialgrundſtucken und verordnete, daß, wenn Grundſtücke,
welche Beſtandthei.e oder Zubehörungen von Grundſtückskörpern
ſind, vertauſcht werden, die eingetauſchten Grundſtücke durch
den Akt gerichtlicher Beſtätigung des Tauſchvertrags ohne Wei-
teres in die hypothekariſche Haftverbindlichkeit ein und umge-
kehrt die letztern aus dieſer Haftpflicht heraustreten. Ein Ge-
ſetz vom 11. April 1849 verordnet, daß alle von den Erbge-
richts- und Lehnbehörden bei Verhandlung von Rechtsgeſchaften
über Allodialgrundſtucke zeither angewendeten lehnsherrlichen
Formen wegfallen. Das buürgerliche Eigenthum an Grund-
ſtücken, als dingliches Recht, wird künftig durch bloße gericht-
liche Zuſchreibung erworben, welche die Stelle der Beleihung
vertritt. Endlich ſprach ein Geſetz vom 6. Aug. 1849 die Ab-
löſung von Zehnten aus. Die Werthsermittelung erfolgt nach
einem 10 jährigen Durchſchnittsertrag der Zehnten
nach den letzten 14 Jahren, mit Ausſcheidung der zwei frucht-
barſten und der zwei unfruchtbarſten. Von dem Werthbetrage
werden bei Halmfrüchten 10 pCt. bei Zehntfrüchten 5 pCt.
für den Zehentbezug, dann die Gegenleiſtungen des Zehntbe-
rechtigten in Abzug gebracht, was übrig bleibt, bildet die Ab-
löſungsrente und der 20fache Betrag derſelben iſt das Ablo
ſungskapital.

Jn Baden hatten die Ständekammern bereits vor dem
März mit Erfolg die alte Agrarverfaſſung reſormirt, ſie voll
ſtändig zu beſeitigen war in jener Zeit nicht möglich geweſen.
Die beiden letzten Jahre waren für das Land zu ſturmiſch, als
daß der Geſetzgebung die erforderliche Ruhe gegoönnt geweſen
ware, dem Wege des Rechts zu folgen. Doch geſchah Einiges.
Ein Geſetz vom 20. April 1849 ſprach die Abloösbarkeit der Erb
und Schupflehen aus und ein anderes vom 14. Septbr. 1849
erklarte, daß das abgeſchaffte Bierſteuergeſetz vom 28. Februar

1845 wieder in volle Wirkſamkeit trete. Ein ähnliches Geſetz
vom 3. Novbr. 1849 bezog ſich auf die Weinſteuer, ſo wie eine
proviſoriſche Verordnung vom 16. November die fernere Beibe-
haltung der Kauf und Tauſchbrieftaxe und des dermaligen Ta
rifs der Kaufacciſe ausſprach. Jn Württemberg erſchien
am 14. April 1848 ein Geſetz über die Beſeitigung der Grund
laſten und am 23. October 1848 ſo wie am 18. März 1849
Jnſtruktionen zur Vollziehung dieſes Geſetzes. Ein Geſetz vom
8. Juni 1849 ſetzte alle Bannrechte ſofort außer Wirkſamkeit.
Danach ſind ohne Entſchädigung aufgehoben: Alle Bann-
rechte, welche der Staatsfinanz- Verwaltung einzelnen Gemein-
den und Orten innerhalb ihres Bezirks, den für allgemeine of
fentliche Zwecke beſtehenden Stiftungen zuſtehen, endlich alle
Bannrechte, welche ohne Entſchädigung des Berechtigten wider-
rufen werden können. Für alle andern Bannrechte ſind die Berech-
tigten mit der Hälfte des Werths zu entſchädigen, und zwar wird
die eine Hälfte der Entſchädigung von der Staatskaſſe, die andere
von der Gemeindekaſſe geleiſtet. Jn Wurttemberg beſteht eine
Abloöſungskaſſe und ein Geſetz vom 13. Juni gab die Theilnahme
an derſelben frei. Durch Geſetz vom 17. Juni 1846 ward die
Abloöſung der Zehnten, mit Ausnahme der Blut und Neubruch-
zehnten ausgeſprochen. Zur Ausmittelung des jährlichen Rein-
ertrags der Zehnten, in deſſen 16fachen Betrag das Ab
löſungskapital beſteht, wird der Rohertrag nach dem Durch
ſchnitt der 18 Jahre von 1830 --47 beſtimmt. Die Abtragung
des Abloöſungskapitals geſchieht in Zeitrenten mit 20jäh-
riger Tilgungszeit. Zu den beiden letztern Geſetzen brach-
ten die Verordnungen vom 27. Juli, 22. September und 25.
September 1849 Nachträge und Ergänzungen. Ein Geſetz vom
24. Auguſt 1849 erläuterte, ergänzte und modificirte einige Be
ſtimmungen des Geſetzes vom 14. April 1848 uüber die Beſei-
tigung der Grundlaſten. Durch Geſetze vom 4. Juli und 17.
Auguſt 1849 ward die Patrimonialgerichtsbarkeit, die privative
Polizeigewalt und der befreite Gerichtsſtand unentgeltlich aufge-
hoben und das Jagdrecht dem Eigenthümer des Grundes und
Bodens zurückgegeben, ſo daß der Beſitz von 50 (61
preuß.) Morgen zuſammenhangenden Bodens zur ſelbſteig-
nen Ausuübung der Jagd berechtigt. Ein Geſetz vom 24. Au-
guſt 1849 beſeitigte die Ueberreſte alter Abgaben von perſonli-
cher und dinglicher Natur, wie ſie als Ausflüſſe des Feudalis-
mus im Geſetze vom 27. October 1836 Art. 1--3 verzeichnet
ſind. Eine weitere Anforderung früherer, „leibeigenſchaft-
licher Leiſtungen oder „eine Entſchadigung fur dieſelben
iſt unter keinem Vorwande geſtattet.“ Das Geſetz führt die
lange Reihe alter Abgaben ſeudaliſtiſchen Urſprungs auf als
Bürger und Beiſitzer-Aufnahmegebühren, Beiſitzſteuern, Recog-
nitions-, Wohn Hausgenoſſen-, Herbergsſteuern, Stübsgelder,
die vogteilichen und ſchutzherrlichen Abgaben u. ſ. w. Endlich
verfugt ein Geſetz vom 12. October und 25. November 1849
die Erhaltung und Fortführung der Flurkarten und
Primärkaraſter ſowie die Ermächtigung zur Ausübung der
Feldmeßkunſt.

Jm Großherzogthum Heſſen bildet das Abloöſungs-
geſetz vom 27. Juni 1846 die Grundlage der neuen Agrarver-
faſſung. Die neuere Geſetzgebung dient nur zur Ergänzung und
Abänderung dieſes Grundgeſetzes. Jn dieſer Beziehung ſprach
das Geſetz vom 2. Mai 1849 die Aufhebung des Lehnsverban-
des und Verwandlung der Lehen in freies Eigenthum, und ein
Geſetz vom 7. Mai 1849 die Aufhebung, Verwandlung und
Ablöſung der Weideberechtigung auf landwirthſchaftlichem Boden
in den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen aus. Beide
Geſetze verdienen die aufmerkſamſte Prüfung und durften legis-
latiwen Verſammlungen bei Berathung ähnlicher oder gleicher
Vorlagen wohl empfohlen zu werden.
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Berlin, d. 28. Juni. Der Herzog Georg von
Mecklenburg-Strelitz iſt nach Neu-Strelitz abgereiſt, und
der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am
Kaiſerlich öſterreichiſchen Hofe, Graf von Bernſtorff, von
Wien hier angekommen.

Den H. N. wird ber den Stand der Unterhandlungen,
welche der belgiſche Handelsvertrag vom 1. September 1844
hervorgerufen hat, Folgendes mitgetheilt: „Schon am 8. Juni
iſt in einer Note des preußiſchen Kabinets dieſer Vertrag bedin-
gungsweiſe gekündigt worden. Wenn die belgiſche Regierung
nämlich die vorgeſchlagenen Modifikationen nicht annimmt, ſo
bleibt der Vertrag durch jene Note gekundigt und die Frage ge-
langt vor die Zollkonferenz, welche in naher Zeit in Kaſſel ſtatt
finden wird. Die Modifikationen betreffen beſonders den Arti-
kel 18, welcher H. e. Vergunſtigungen für façonnirtes Eiſen im
g. a. fur rohes Eiſen u. ſ. w. gewährt. Die erſtere ſoll ganz
wegfallen, die letztere von 10 Sgr. auf 7 Sgr. reducirt wer-
den. Geht die belgiſche Regierung darauf ein, ſo macht ſich die
preußiſche Regierung anheiſchig, die Verlängerung des alſo mo-
dificirten Vertrages bis zum 31. December 1853 (mit welchem
Termin bekanntlich der Zollvereinsvertrag vom 8. Mai 1841
abläuft) zu befürworten. Die belgiſche Regierung hat ſich nun
bis jetzt nicht geneigt erwieſen, die vorgeſchlagenen Modifikatio-
nen anzunehmen. Sie geht von dem Geſichtspunkte aus, daß
der Vertrag ein billiger, in den gegenſeitigen Vortheilen wohl
abgewogener ſei und die angebotenen Modifikationen daher das
Recht eines Erſatzes für die belgiſche Regierung begruünden. Der
Zollverein beſtreitet dies und betrachtet, was er jetzt bietet, als
höchſte Conceſſion. Mehr als die bezeichnete Aenderung des Ar-
tikels 19 wird die belgiſche Regierung nicht erlangen. Wohl
aber ſetzt ſie ſich der Gefahr aus, wenn die Frage in die De-
batten der Kaſſeler Zollkonferenz mitten hinein fällt, weit weni-
ger zu erhalten oder ſich wohl gar, bei neuen Unterhandlungen,
durch Schotten und Engländer den Rang ablaufen zu laſſen.
Geſtern war uüber die Entſchließung des belgiſchen Gouverne-
ments noch keine Nachricht eingetroffen. Sie ſehen alſo, daß
dieſe Unterhandlungen noch keineswegs zu einem Abſchluß ge-
diehen ſind. Das belgiſche Gouvernement muß ſich übrigens,
einer Beſtimmung des Vertrages zufolge, noch vor dem 1. Juli
erklären, widrigenfalls die Note vom 8. Juni von der ich eben
ſprach, genuügt, um den Traktat als gekundigt zu betrachten.“
Nach der Köln. Ztg. iſt die Hoffnung, daß die belgiſche Re
gierung die vorgeſchlagenen Modifikationen annehmen werde, ſo
gut wie entſchwunden. Der Vertrag iſt alſo zufolge der preuß.
Note vom 8. Juni als gekündigt zu betrachten.

Nach den definitiven Anordnungen, welche in Folge des
Staatsvertrages vom 25. Mai d. J. zwiſchen Preußen und Ba-
den rückſichtlich der Verlegung badiſcher Truppen nach Preußen
getroffen worden, kommen zunachſt ein badiſches Jnfanterieba-
taillon nach Perleberg und Lenzen, ein zweites nach Pritzwalk
und Kyritz, das zweite Riiterregiment mit je 2 Schwadronen
nach Königsberg N. M. und nach Arnswalde, das ditte Rei-
terregiment eben ſo nach Cottbus und Wrietzen a. O. und 4
Fußbatterieen Artillerie nach Prenzlow. Sämmtliche Truppen
treten unter das Oberkommando in den Marken, reſp. unter
das Generalkommando des III. Armeecorps und ſchließen ſich
die beiden Jnfanteriebataillons an die 5. Jnfanteriebrigade, das
zweite Reiterregiment an die 5. und das dritte an die 6. Ka-
valleriebrigade, die Fußartillerie aber an das 3. Artillerieregi-

ment an. (C. C.)Die heffentlich nahe bevorſtehende Löſung der daniſchen
Streitfrage hat einen vollſtaundigen Congreß daniſcher Bevoll-
maächtigten und Agenten hierhergefuührt. Man zahlt deren ſie
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demokratiſch national däniſchen Partei ein Unterhändler und ein
Attache 2, der Partei des Caſinominiſteriums ebenſo 2, der
reactionairen Partei desgleichen 2, von Seiten des jetzigen Mi-
niſteriums 1.

Bei der am 25. d. M. vorgenommenen Neuwahl eines Ab
geordneten zum deutſchen Volksyauſe, fur den Wahlbezirk Tor
gau-Liebenwerda iſt der Gutsbeſitzer Dr. Zachariä von Lingen-
thal auf Großkmehlen mit 91 Stimmen von 114 wieder ge
wählt worden.
Frankfurt a. M., d. 25. Juni. Die fabelhaften Ge

rüchte, daß das „Plenum“ nächſtens eine „proviſoriſche
Central-Gewalt“ gebaären werde, mehren ſich in dem
Grade, daß ſelbſt der beſte Glaube an den Verſtand der Her
ren im Bundes-Palais zu wanken beginnt. Für Preußen und
ſeine Verbündeten ließe ſich in der That kein günſtigeres Er
eigniß denken, als ein offener Bruch jener Herren und der
von ihnen vertretenen Regierungen mit Recht, Klugheit, Wirk-
lichkeit und der ganzen Richtung deutſchen Volksgeiſtes. Wir
können indeß noch nicht glauben, daß die Verblendung der
tleineren und größeren Hofe bis zu der Hoöhe geſtiegen ſei, die
im Bruch mit Preußen ihren Gipfelpunkt erreicht hätte. We-
nige Tage werden uns darüber Gewißheit bringen. Uebrigens
beſtätigt ſich nicht allein der Rücktritt Jaup's, ſondern
auch, daß er der deutſchen Frage wegen ſeine Entlaſſung ge
fordert und erhalten hat. Sein Nachfolger iſt zur Zeit noch
nicht bekannt; wir hören v. Schäffer-Bernſtein, Holl
wach s und v. Dalwigk als ſolche bezeichnen, unter denen
die Wahl ſchwanke. Auch vermag noch Niemand zu ſagen,
wie die nächſten Erklärungen beider Heſſen im „Plenum“ oder
in Betreff deſſelben lauten werden. Jnzwiſchen iſt für
Oeſterreich ein anderer ſehr kritiſcher Moment eingetreten. Die
Bevollmachtigten von England, Rußland und Frankreich haben
in London ein Protokoll unterzeichnet, welches die Jnte-
grität der daäniſchen Geſammt Monarchie betrifft und die ſelbe
verbürgt; Oeſterreich iſt der Zutritt offen erhalten. Jene Er
klärung beeinträchtigt die Rechte Deutſchlands, zu deren Ver
theidigung ſich allein noch Preußen erhoben hat. Oeſterreich
wird daher jetzt zu thatſächlichen Beweiſen gedrängt, ob
es Freund oder Feind Deutſchlands iſt. Jm erſteren Falle
wird es mit Preußen gemeinſchaft ich zur Abwehr ſchreiten müſ
ſen jede Zögerung ſprache ſchon einen Deutſchland feindlichen

Sinn aus. (K. Ztg.)München, d. 24. Juni. Nachdem der Kriegszuſtand in
der Pfalz in Folge allerhöchſter Entſchließung vom 19. d. M.
aufgehoben wurde, ſo iſt nunmehr durch Kriegsminiſterial- Re
ſcript vom 23. dieſes auch die Auflöſung des Armeecorps Com
mando's in der Pfalz und des Obſervationscorps in Franken
verfügt worden. Die das Armeecorps in der Pfal; bisher bil-
denden Abtheilungen, mit Ausnahme des in Frankfurt ſtehen
den und der 7. Jnfanterie-Brigade zugewieſenen 3. Jäger Ba-
taillons, bleiben in einem Truppencorps unter der Benennung
„„Truppencorps in der Pfalz“ unter dem Commando des Gene-
ralmajors Karl Bienenthal vereinigt, der Generallieutenant
Fürſt von Turn und Taxis übernimmt nach ſeiner Rückkehr
nach Würzburg das 2. Armeecorps-Commando, Generallieute
nant von Leſuire das Commando der 3. und Generalmajor
Damboer das der 4. Jnfanterie-Diviſion.

Hannover, d. 26. Juni. Der Finanz- und der Ge-
werbeausſchuß haben der von der Regierung vorgeſchlagenen
Herabſetzung der inlandiſchen Portotaxe ihre Zuſtimmung er-
treilt. Sie erklären ſich auch mit dem hannoverſch- preußiſchen
Poſtvertrage einverſtanden, da aber die Ratification deſſelben,
wegen des ſeitdem zwiſchen Oeſterreich und Preußen abgeſchloſ

ben, die den verſchiedenen Parteien angehören und zwar: der ſegen Vertrags Anſtand gefunden hat, ſo will der Ausſchuß die



Regierung zur Fortſetzung der Verhandlung über dieſen neuen

Vertrag ermaächtigt wiſſen. eSchleswig-Holſtein, d. 24. Juni. Die Wahlagitation
hat im ganzen Lande begonnen; ſie iſt leidenſchaftlicher, denn je.
Namentlich entwickelt die Partei der linken Seite eine große
Thätigkeit. Die „Nordd. fr. Pr.“ fordert in zwei Leitartikeln
auf, nur entſchiedene und unabhangige Männer zu wählen ſie
warnt vor Allem vor den Beamten und ſchließt ausdrücklich
Mäanner, wie Boyſen, Harbou, Franke, Samwer, Chniſtianſen,
Mommſen u. A. von der Wahlliſte ihrer Partei aus. Das
Reſultat der Wahlen läßt ſich noch nicht vorherbeſtimmen doch
iſt es wahrſcheinlich, daß die ehemalige Linke die Majorität er
halten „wird, was natuürlich den Rücktritt der Regierung und
ein energiſches Vorgehen gegen Dänemark zur Folge haben
würde. Ueber den weſentlichen Jnhalt der erwarteten Königl.
Proklamation hat die „„Neue Bremer Zeitung“, „aus ſicherer
Quelle“ Folgendes erfahren: „Die in Schleswig oder in Hol-
ſtein geborenen Soldaten welche gleich die Waffen niederlegen
und ſich entweder zur Däniſchen Armee begeben oder in ihre
Heimath zurückkehren und ſich dort ruhig verhalten, ſollen alles
Militairdienſtes entbunden ſein, bis nach eingeiretenem Frieden
die Verhältniſſe der Wehrpflicht aufs Neue geordnet worden.
Eingeborene Unteroffiziere, welche die obigen Bedingungen er-
füllen, können fernerhin in ihrer Stellung verbleiben, oder,
Falls ſie es vorziehen, den Abſchied mit Penſion erwarten.
Offizieren aus einem der beiden Herzogthümer gebürtig welche
erſt nach dem 24. März 1848 angeſtellt ſind, wird völlige Am-
neſtie zugeſichert, wenn ſie gleich die Waffen niederlegen und
entweder zur Daniſchen Armee oder auch nach irgend einem
Orte in den Herzogthümern gehen, und von da ihre Unterwer-
fung und den Eid der Treue an den Landesherrn einſenden;
es wird ihnen die Wahl gelaſſen, in ihrer Charge fortzudienen
oder den Abſchied mit Penſion zu erhalten.“

Flensburg, d. 25. Juni. Geſtern fand eine große Pa-
rade und Revüe der hieſigen Garniſon vor dem General Malm-
vorg ſtatt; es war dieſes vor der Abreiſe des Generals nach
Schweden die morgen oder übermorgen erfolgen wird, jedoch
nur für eine nicht ſehr lange Zeit auf Urlaub. Der großte
Theil der zum Wechſeln beſtimmten Truppen befindet ſich auf
Seeland und wird wohl in nächſter Woche hier eintreffen. Die
Verhaftungsbefehle der Landesverwaltung ſind ziemlich umfang-
reich geworden; im Sundewitt, in Apenrade und hier haben
bereits 12 Verhaftungen ſtattgefunden und man erwartet noch
mehrere. Alle, die im Verdacht ſtehen, als Wahldirektoren oder
Komitemitglieder bei der Leitung oder Anordnung von Wahlen
wirkſam zu ſein, trifft dieſe Maßregel.

Ungarn.
Agram, d. 26. Juni. Die weſentlichen Momente des

für die Militärgränze erlaſſenen Grundgeſetzes ſind, die Aufhe-
bung des bis jetzt beſtandenen Lehensverhältniſſes und der dar
aus fließenden unentgeltlichen Arbeitsleiſtungen, die Uebernahme
der Bekleidung und Verpflegung des im Dienſt ſtehenden Granz-
ſoldaten, Abkürzung der Dienſtzeit, freiere Bewegung des Ge-
meindelebens, namentlich in den privilegirten Kommunitaäten.

Frankreich.
Paris, d. 25. Juni. Zur Ergänzung meiner früheren

Mittheilung über die Ausſöhnung der beiden Bourbonen-Linien
habe ich nach erhaltenen poſitiven Auſſchlüſſen über den Werth
der Briefe im „Univers“ Folgendes hinzuzufügen, wodurch über
dies meine Angaben mit regen meines Herrn Collegen in
Einklang kommen werden: Die Herzogin von Orlcans iſt ſo
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net er darauf,

ſöhnung der beiden Zweige entgegen allein ſie will keinen An
theil an irgend einem öffentlichen oder offiziellen Acte nehmen,
welcher dieſe Verſohnung als eine förmliche Verſchmelzung
der beiden Linien darſtellen würde, weil ſie ſich kein Recht zu
erkennt, im Namen ihrer Kinder auf Anſprüche oder Vortheile
zu verzichten, die dieſelben von ihrem Vater ererbt haben. Hr.
Thiers iſt mit dieſer Anſicht einverſtanden, arbeitet aber darum
nicht minder als die anderen Führer der Majorität, Molé,
Breglie, Montalembert und Berryer, auf die Rückkehr Hein
richs V. hin. Da aber Hr. Thiers bei Heinrich V. nicht die
nöthige Kraft vorausſetzt, um auf einem Throne ſich zu erhal
ten, den Karl X. und Louis Philippe verlaſſen mußten, ſo rech

der Herzog von Bordeaux werde, nachdem er
durch ſeine Thronbeſteigung dem Princip der Legitimität Gel-
tung gegeben, ſeinen Rechten zu Gunſten des Grafen von Paris
entſagen. Jn dieſer Vorausſicht hält es der ehemalige Mini-
ſterPraſident für wuünſchenswerth, daß der Graf von Paris
nicht nur als legitimer Thronerbe, ſondern auch als Erbe
des volksthümlichen Juli- Thrones die Gewalt antrete; darum
wünſcht Hr. Thiers eben ſo wenig als die Herzogin von Or-
leans, daß die Verſöhnung oder Verſchmelzung in irgend einer
Weiſe öffentlich verkündet werde. Er meint, man müſſe von
beiden Seiten und von beiden Parteien auf dieſes Ziel hinar-
beiten, und ſei es einmal errreicht, dann ſei die thatſächliche
Anerkennung der alten Linie von Seiten der jüngeren alles,
was in der Sache zu thun zweckmäßig und nothwendig wäre.
Dem legitimiſtiſchen Correſpondenten des „Univers“ behagt na
türlich dieſe Haltung des Hrn Thiers nicht; denn jene Legiti-
miſten, die von den Anſprüchen der Parteien, welche eine ſech-
zigiährige Revolution, wenn nicht geheiligt, doch geſchaffen hat,
völligen Umgang nehmen und nichts als das Prinzip der Legi-
timität anerkennen, verlangen ein unbedingtes Aufgehen der ei-
nen Linie und ihrer Partei in die andere. Daher ziehen ſie es
vor, in Hrn. Thiers einen ganzen Feind ſtatt eines halben

Freundes zu ſehen. (K. Z.)Aus der im „Moniteur“ erhaltenen zweiten und berichtig
ten Liſte über die geſtrige Abſtimmung geht hervor, daß Lamo-
riciere, de Mornay, General Leydet, F. und J. de Laſteyrie und
Lagarde, welche irrig als für das Amendement ſtimmend ange
geben waren, gegen daſſelbe, und andererſeits Montholon, Saint-
Prieſt und einige Andere, die eben ſo irrig als gegen das Amen
dement ſtimmend aufgeführt waren, dafür geſtimmt haben. Die
beiden Vettern des Praſidenten, Napoleon und Pierre Bona-
parte, haben ſich der Abſtimmung enthalten.

Nach weiteren Berichten aus Oran über das ſchon erwähnte
Complott betrug die Geſammtzahl der Verhafteten etwa 30,
worunter ein Offizier, mehrere Unteroffiziere und Gemeine, Ge
meinde- und ſonſtige Beamte, ja, ſogar die Privat Secretäre
des Generals Peliſſier und des Civil- Direktors der Provinz.
Bei dem Hauptverſchwornen, dem Mairie-Secretär André, fand
man Waffen und Munition nebſt einem vollſtändigen Aufſtands
plane, wornach der commandirende General und der Prafekt
verhaftet, das Fort Lamoun bei DOran überfallen und genom-
men, die öffentlichen Caſſen mit Beſchlag belegt werden ſollten.
Die Entdeckung ward hauptſächlich durch den Zufall Herbeige
führt, daß ein aus Lyon an Andre gerichteter-Srief irrig an
den Unterſuchungsrichter Arnaud abgegeben wurde.

„Paris, d. 26. Juni. Die Sprache der Organe des Ely-
ſee iſt wegen der geringen Majorität für das Dotations Geſetz
eine ſehr gereizte. Das Journal „Pouvoir“ erklärt die Natio
nalverſammlung als dem Pra ſidenten feindſelig und deshalb nicht
mit den Wünſchen des Landes übereinſtimmend.

Straßburg, d. 24. Juni. Die Uebereinkunft wegen
wenig als irgend ein anderes Mitglied der Familie einer Ver- Regelung des Rheinlaufs längs der franzoöſiſch badiſchen

ſo



Grenze iſt endlich feſtgeſtellt worden. Seit Langem war eine
ſolche Uebereinkunft als unabweislich nothwendiz erkannt wor-
den, und zwar nicht allein im Intereſſe der Schifffahrt, der
die Unſicherheit des obern Rheinlaufes große Hinderniſſe und
ſelbſt Gefahren bereitete, ſondern auch in dem der öffentlichen
Geſundheit und der Sicherſtellung großer Landſtrecken vor Ueber-
ſchwemmungen, die oft mehrmals im Frühling und Herbſt ſich
wiederholten. Ein Hauptentwurf zur Regulirung des Rhein
laufs iſt zufolge diplomatiſcher Uebereinkünfte zwiſchen Frank-
reich und dem Großherzogthum Baden auf folgendem Grund
ſatz beruhend, angenommen worden Concentrirung ſaämmtiicher
Arme des Stroms in ein einziges Hauptbett; endgültige Feſt-
ſetzung der Ufer Sicherung dir Gebiete gegen Ueberſchwem-
mungen. Der Abriß beſteht aus einer Folge von Cirkelbogen
und geraden die Biegungen berührenden Linien. Das gerezelte
Flußbett wird eine Geſammtlänge von 33 Wegſtunden haben,
und demnach eine bedeutende Verkürzung im Vergleich des jetzi
gen Flußlaufs bieten, die nicht weniger als 43 Wegſtunden
Ausdehnung längs der Grenzen Frankreichs beträgt. Man hat
ſich im neuen Riß des Flußbettes bemüht, ſoviel wie moglich
die ſchon mit feſten Dämmen verſehenen Stellen beizubehalten.
Das eingedämmte Hauptbett des Rheinſtroms wird als Breite
haben: zu Huüningen 640 rhein. Fuß und zu Lauterburg 770
rhein. Fuß. Dieſe letzte Breite iſt die in den Regulariſations-
arbeiten zugelaſſene, welche unterhalb der franzöſiſchen Grenzen,
zwiſchen der Rheinpfalz und dem Großherzogthum Baden be-
werkſtelligt ſind. Die Ausführung des Hauptregulariſations-
entwurfs wird betrieben mittelſt einer Bewilligung von unge-
fähr einer Million jährlich von Straßburg bis zur baieriſchen
Grenze. Eine aus franzöſiſchen und deutſchen Jngenieuren zu
ſammengeſetzte Commiſſion, welche vor kurzer Zeit den Rhein
in ſeiner ganzen Ausdehnung, das heißt von Baſel bis zu ſei-
ner Mündung, bereiſte, hat die Grundlazen einer allgemeinen
Arbeit beſchloſſen, welche geſtatten wird, den Strom in ſeinem
ganzen Laufe zu reguliren, und auf dieſe Art der Schifffahrt
die Mittel zu bieten, die Concurrenz mit den Eiſenbahnen zu
behaupten.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 25. Juni. Geſtern wurde nach Schluß

der öffentlichen die geheime Sitzung des Lands- und Volksthing
eröffnet, in welcher über den Stand der Friedensunterhandlun-
gen den beiden Thingen die verſprochenen Mittheilungen ge-
macht wurden. Es folgte nach dieſen im Volksthing jedoch eine
langere ſehr heftige Debatte, indem man mit dem Reſultat der

Mittheilungen ſich keinesweges zufrieden gab; beſonders wurde
der Kriegsminiſter Hanſen ſehr heftig angegriffen, und es geht
in Folge deſſen das Gerücht von ſeinem Austritt aus dem Mi-
niſterium. Die heutige Morgenausgabe der „Berlingſchen Zei
tung“ theilt über den Jnhalt der geſtrigen geheimen Sitzung
folgenden augenſcheinlich in halboffizieller Eigenſchaft ihr zuge-
gangenen Bericht mit. „Der gegenwärtige Stand der Frie-
densunter handlungen beſtehe darin, daß die Regierung dem am
Donnerstag den 20. d. M. nach Berlin abgeſandten Kourier
ein Ultimatum übergeben habe, wonach entweder der Separat-
friede zwiſchen Preußen und der Regierung abgeſchloſſen wer
den ſoll, oder falls dieſer dennoch nicht zu Stande käme, der
erſte Punkt der geheimen Artikel, welcher zu den Friedenspra-
liminarien vom 10. Juli v. J. entworfen, von Seiten Preu-
ßens eintreten zu laſſen, das ware, die neutralen Truppen aus
Schleswig zurückzuziehen, worauf daſſelbe durch däniſche Trup-
pen beſetzt werden wurde. Wenn dann die Herzogthümer ſich
unterwerfen, ſo ſoll Se. Majeſtät der König von Dänemark
eine gleiche Anzahl Männer aus Schleswig, Holſtein und Da-
nemark ernennen, die über die endliche Ordnung der Verhalt-
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niſſe im ganzen Lande „ihr Gutachten abgeben.“ Die „Ber-
lingſche Zeitung“ bemerkt ſpäter, daß im Landsthing die Vor
lagen der Reg'erung befeiedigend aufgenommen ſeien, dagegen
daß ſich im Volksthing ein wahrer Sturm dagegen erhob, der
zu unangenehmen Ausein imnderſetzungen fuhrte, woran von Sei-
ten der Oppoſition die Führer derſelben: B. Chriſtenſen,
Tſcherning, Monrad und David (letztere Beide der äußer-
ſten Rechte z angehörig) Theil nahmen die Vertheidigung der
Regierung übernahmen abwechſelnd die Miniſter Sponneck, Clau-
ſen, Hanſen und Zahrtmann. Die Debatte endigte durch plotz
lichen Abbruch ohne eigentliches Reſultat. (D. R.)

Amerika.
Nachrichten aus NewYork vom 13. Juni zufolge war

alle Beſorgniß in Betreff der Angelegenheit von Cuba ver-
ſchwunden. Alle auf die Gefangenen bezüglichen Fragen waren
nach Waſhington verwieſen worden, um dort zwiſchen Clayton
und dem ſpaniſchen Geſandten zum Abſchluß gebracht zu werden.
Auf Befehl des Praſidenten ſollte mit Strenge gegen alle die
jenigen verfahren werden, welche als Anſtifter dec cubaniſchen
Expedition bekannt waren. Der Dampfer „Saranac“ (der
Regierung der Vereinigten Staaten zugehörig) war mit Nach-
richten aus der Havanna bis zum 6. Juni angekommen. Der
Befehlshaber deſſelben hatte von den ſpaniſchen Behoörden die
Verſicherung erhalten, daß den Gefangenen bis zum Eintreffen
von Nachrichten aus Waſhington kein Leid widerfahren ſolle.
Auch waren ſie bis dahin gut behandelt worden. Das Gerucht,
dem zufolge fünf erſchoſſen worden ſein ſollten, hatte ſich als
grundlos herausgeſtellt. Ein Gleiches wird von verſchiedenen
Gerüchten, nach welchen americaniſche und ſpaniſche Schiffe
feindlich zuſammengetroffen ſein ſollen behauptet. Man be-
ſorgte, daß von Cuba aus eine Expedition gegen den Kaiſer
Soulouque zu Gunſten der Spanier von San Domingo beab-

ſichtigt werde.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Juni.

Jm Kronprinzen: Hr. Bez. Steuer Einnehmer Taube u. die Hrrn.
Ger.-Dir. Dr. Heink u. Dr. Oſterloh a. Leipzig Hr. Stud. Beud-
ſen a. Jena. Die Hrrnu. Kaufl. Warmß a. Schönebeck, Hardt a.
Lennep, Lippold a. Hamburg Schulz a. Bremen, Hädel a. Stettin.

Stadt Zürich Die Hrrnu. Kaufl. Jmatho a. Magdeburg Rilzetoff a.
Leipzig, Schweinhagen a. Braunſchweig Burchhardt a. Berlin,
Schlomann a. Bremen, Wieſenhavern a. Glauchau, Stern a. Magde
burg, Sockel a. Stuttgart, Brumm a. Mainz, Keller u. Haupt a.
Frankfurt a M. Frau OAmtm. Wendenburg a. Hedersleben. Hr.
Hausmſtr. Krone a. Haag.

Goldnen Ring Hr. Lieut. v. Wihyfsky a. Wittenberg. Die Hrrn.
Gutsbeſ. Steinbach a. Gottersleben, Glöckner a. Wölfsleben. Hr.
Amtm. Kraft a. Heinsdorf. Hr. Kaufm. Pückner a. Leipzig. Hr.
Forſt-Jnſp. Rudolph a. Kottbus.

Engliſcher Hof Hr. Kaufm. Lang a. Bielefeld. Hr. Lieut. v. Bär
a. Berlin. Hr. Dr. med. Löwenberg a Heidelberg. Hr. Partik.
Naumann a. Bremen.

Stadt Hamburg Frau Baronin v. Sternfeld a. Dresden. Hr. Rit-
tergutsbeſ. v. Schönholz a Pommern. Hr. Fabrik. Mühlheimmer a.
Kaſſel. Hr. Gutsbeſ. Diefert a. Reichenbach. Die Hrra. Kaufl-
Clautius a. Jſerlohn, Siron a. Hamburg Hoffmann a. Magdeburg,
Schilling a. Hall, Gebhardt a Dresden.

Schwarzen Bär: Hr. Gaſtw. Baumann a. Landgrafrode. Hr. Kaufm.
A. Hohmann a. Burghohen. Hr. Mühlenbauer Röhmer a. Torgau.
Hr. Geſchäftsmann Grimm a. Benshauſen. Hr. Fabrik. Perutz a.
Ballenſtedt.

Goldne Kugel Die Hrrnu. Kaufl. Ebert a. Osnabrück, Gebr. Dom-
browsky a. Leipzig, Steinbrecht a. Magdeburg, Weddy a. Merſeburg.
Hr. Schuhmachermſtr. Engelhardt, Hr. Graveur Seltmann, Hr. Sei-
lerobermſtr. Grieſing u. Hr. Goldarbeiter Müller a. Leipzig. Hr.
Strumpfwirkermſtr. Kraft a. Apolda. Hr. Privatmann Gans a. Ko
burg. Hr. Cand. theol. Pärtes a. Magdeburg. Dem. Müller a. Grub.

Zur Eiſenbahn: Die Hrn. Partik. Wenzel a. Berlin Birk a. Lon
don. Hr. Gutsbeſ. Klappach u. Hr. Steuer Reviſor Becker a. Leip
zig. Hr. Prof. Boſſard a. Göttingen. Die Prru. Kaufl. Goverts
a. Hamburg, Grosberger a. Osnabrück, Beier a. Bunzlau.



Vereinigte Gemeinde.
30. Juni früh 9 Uhr Verſammlung nur für

Gemeindemitglieder.
Sonntag den

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 28. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 47 Gerſte 19 21Roggen 7 Hafer 18 20Nordhauſen den 25. Juni.
Weizen 1 16 bis 1 28 GSGerſte 24 S bis 27
Roggen 1 1Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 12

Berlin, den 28. Juni.
Weizen nach Qualität 50--53
Roggen loco 26 28

3 Hafer 20 223

yr. Juni
Juni Juli 262 Br. 26 G.Junli Auguſt
Sept./Oct. 288, Br. 28 bz. u. G.

Gerſte große loco 2122
kleine 17——19

Hafer loco nach Qualität 15 17
Erbſen 27——32

Kübel loco 102, Br. G.
ar 1087,, u. bz., 102, Br. S.

Juli Auguſt 108 Sr., 102/, G.
Auguſt September 105/, Sr. 10 S.

Sept. /Dct. 1017/,, u. S ez., 107 Br. G.
October November 107 Sr. 105 G.

eeinöl loco 11 à 10 b.
pr. Juni Juli 11 Sr., 10* G.

Mohnsl 13
Palmöl 11 f.
Hanföl 13
SüdſeeeThran 12 Br.
Spiritus loco ohne Faß 13/, verk.

z Juni 137/ u. 132 bz 132 Br., 137 S.
Juli Auguſt 137/ à bz., 132/, Sr. u. G.
Auguſt September 14 Br. 14 bz. u. S.
September October 14 à bz. 14 Br. E.
pr. Frühjahr 1851 15 bz.

M

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 28. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
am 29. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 28. Juni Nr. 3 und 3 Zoll.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 28. Juni.

3f. Brief. Seld. Zf. Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 1057 2 Pomm. Pfudbr. 3 957 95
St. Schuldſch. 3 K. u. Nm. do. 3 56 35Seeh. Pr. Sch. 103 EScdheſiſche do. 3 95Kur u. Reum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 832 rant. do. 3 SBrl. Stadtobl. 5 104 Pr. Bk.A.-Sch. 96
do. do. a sEſtpr. Pfandbr. 3 90 zFriedrichsd'or 13 13Sroßh. Poſ. do. 4 1100 And. Goldm. àdo. do. 3', 908 90 5 125 11Oſtpr. Pfandbr. 3 Disconto o

Eiſenbahn Actien.

sf.
ctten.Brl. Anh. Lit. Berl. Hambg. 100/, bz.A. B. 4 89!/, bz. u. S. do. II. Serie4“/97 b.

de. Hamb. 4 85 a bz. do. Potsd. M. 2 (925/, B.
do. St.Star. 4 105t/, A 106 bz. u. S. do. do. 11017/, bz. u. S.
do Potsd. M. 4 62/, bz. o. do. Litt. D. 5 100 b 7Magd.-Hlbſt.! 4 138 G. do. Stettiner 5 1605 G.
do. Leipziger 4 Magd.Leipz. 99 G.Halle-Zhür. 4 65 B. HalleThür. a S.Cöln Mind.31/,195/, à 96 bz. u. G CölnMind. 42/,1101/, bz.
do. Aachen 4 39 bz. u, G. do. do. 5 103 bz. u. G.
Bonn Cöln 5 o Rh. v. St. gar.3
Däſſ.-Elberf.! 5 (79 G. d. 1.Prioritätl 4 89 G.
Steel. Vohw. 4 33 B. do. St. Pr. 4 76 B.
dſhl.-Märk. 83/, à bz. Hüfſſ.Elberf. 4 89 G.
do. Zwgbahn 4 e Rſchl.-Märk. 4 94/, G.Sbſjchl. L. A.32/,[105/, bz. u. G. do. do. 5 104, G.
do. Lit. B. 31/,103 bz. u. G do. III. Serie 5 [103 B.

CoſelOderb. 4 708/, S do. Zwgbahn a
Brsl.-Freib. 4 72 G. Magd.- Witt. 5 99 B.
Kr.-Oberſchl. 4 69 à bz. Oberſchl. 4 oö
Berg. Märk.! 4 42/, b. KrOberſchl.! 4 84 G.
Etarg. Poſ. 82 bz. CoſelOderb. 5 100 bz.
BriegReiſſe teel.Bohw. 5 97/, G.Mgd.Wittb. 4 57 bz. do. II. Serie 5 84 bz. u. B.

Quitt. S. 1007, SNach Maſtr.

Ausl. Act. AusländiſcheFr. W.Rdb. 4 403, à 41 bz. u. G. Stamm
do. Prisrit. 5 98 bz. u. G. l une

ritat ielAlt. Sp.Amſt. R. Fl. 4
Berl. Anhalt 4 (95 bz. Mcklb. Thlr. 4 38/, B.

Leipzig, den 28. Juni.
i Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. ten. Beſuht. ecien excl. Zinſ. boten Deſucht.

Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. a 160,Staats Papiere à Lpz.Dresd.Eiſenb.3 im 14 F. P.Obl. à 3, l10svon 1000 u. 500 86 Chemn.R. Eifenb.
tleinere S Anl. à 10 4à 47 do. do. v. 500- 95 K. pr. St. Schuld

do. do. von 500 u. ſcheine à 3/, in200 à 5 105 pr. Cour. pr. 100do. do. kleinere K. k. rKönigl. ſächſ. Land pr. 150 fl. Conv.
rentenbriefe à 3 a 5 auf. Zinſenim 14 F. à 4 103 imv. 1000 u. 500 908 à 3 14 F.
kleinere

Act. d. eh. ſächſ. bair. Pr. Fréd'or à 5
E.C. bis Mich. 1855 idem auf 100à 4 ſpäter à 3 And. ausl. Louisd'or
5/ v. 100 86 à 5 nach geringeKönigl. pr. Steuer rem Ansmt c 12CreditKaſſenſch. à e auf in3 im 20 ſl. F- Conv.Spec. u. 5v. 1000 u. 500 4 86, len 19 23
kleinere S em 160 u. zeeipz. Stadt Obli auf 1gationen à 3 im Actien der W. B. pr.
14 F. 18 St. à 103 mv. 1000 u. 500 95 Leipz. Bank Äctien
kleinere 2 à 250 pr. 100 157do. do. 4 W S epz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100briefe à 3/, pr. 100) 126/,von 500 90 Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 pr. 100 93à 4 von 500 100/, e. -Zitt. do. pr. 100
von 100 u. 25 Magd.Leipz. Div.Sächſ. lauſ. Pfand Scheine do. pr. 100212

briefe à 3 c Chemn.Rieſ. E.A.Sächſ. do. do. à3 l 36 100 ins 23



Bekanntmachungen.
Die den Gemeinden Ober und Un-

termaſchwitz gehörige Jagd ſoll auf den
7. Juli Nachm. 3 Uhr in der Schauf-
ſchen Schenke auf 3 hinter einander fol
gende Jahre verpachtet werden. Die Be
dingungen werden im Termin bekannt ge-
macht.

Untermaſchwitz, den 29. Juni 1850.
Der Ortsvorſtand.

Jagd Verpachtung.
Die Jagd in der Feldflur von Schoch-

witz ſoll auf den 4. Juli d. J. Nachmit-
tags 3 Uhr in der Müller'ſchen Schenke
zu Schochwitz auf 6 Jahre verpachtet
werden. Pachtliebhaber werden hiermit
eingeladen die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Der Schulze Klapproth.

Ein ſtarkes Pferd (Wallach) iſt billig
zu verkaufen Steinſtraße Nr. 173.

Gärtner geſucht. Ein unverhei-
ratheter Gärtner, welcher Holz u. Jagd-
Aufſicht, ſo wie Bedienung mit uüberneh-
men muß, wird auf dem Rittergut Wen-
gelsdorf bei Merſeburg geſucht.

Hausmädchen geſucht. Ein Haus-
madchen, reinlich und fleißig wird auf dem
Rittergut Wengelsdorf geſucht.

Friſcher Kalk den 2. Juli in der Kirch-
ner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Friſcher Kalk
Dienstag den 2. Juli in der Giebichen-
ſteiner Amtsziegelei.

Friſcher Kalk
Dienstag den 2. Juli bei Trübe.

Meinen vielen Bekannten und lieben
Freunden die ergebenſte Anzeige, daß ich
die ſeit 27 Jahren als Pachter inne ge-
habte Oekonomie der gräfl. v. d. Schu-
lenburg Heſſ. Rittergüter, W. Schirm-
bach, Vitzenburg mit Birkenſchaä-
ferei Johannis d. J. verlaſſen, mit mei-
nem Herrn Verpachter in Frieden, und
ich darf hinzuſetzen, freundſchaftlich ge-
ſchieden bin, daß ich mich ins Privatleben
zurückgezogen und mit heutigem Tage hier
wohne. Jch habe mein mir lieb geworde-
nes Schirmbach, die gluücklichen Fami-
lien-, freundſchaftlichen, freundnachbarli-
chen und andere Verhältniſſe mit Weh-
muth verlaſſen! Segen Gottes über Alle!

Eisleben, den 27. Juni 1850.
F. W. Lobedann.

N ützholz-Empfehlung,

Unſer Lager aller gangbaren Arten geſchnittener Nutzhoölzer, als: Ahorn,

Birken, Roth- u. Weißbuchen, Caſtanien, Ellern,
Eſchen, Linden, Pappeln und Müſtern, empfehlen zu ge
neigter Abnahme Mess mer Timmler.

Von Tanunen-, Kiefern- und Eichen- Brettern, Bohlen und
Stollen halten ſtets ſtarkes Lager, auch laſſen wir auf Verlangen von dieſen Hol
zern in allen Dimenſionen ſchneiden.

Mess mer C Timmler.,
Rothbuchene drei- und vierzollige Felgen erlaſſen zu herabgeſetzten, ſehr

billigen Preiſen

G TeePICSSM O
am alten Markt.

BVeachtenswerth!
Wie und wo man für 8 Thaler Preußiſch Courant in Beſitz einer baaren

Summe von ungefähr
Zweimalhundert taulend Thalern

gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Commiſſions- Bureau unent-
geldlich nähere Auskunft. Das Bureau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den
15. Juli d. J. bei ihm eingehende frankirte Anfragen prompte Antwort ertheilen,
und erklart hiermit ausdrücklich, daß, außer dem daran zu wendenden geringen Porto
von Seiten des Anfragenden, fur die vom Commiſſions Bureau zu ertheilende nä-
here Auskunft Niemand irgend etwas zu entrichten hat.

Lübeck, Juni 1850. Commillions-Hüreau,
Petri- Kirchhof Nr. 308 in Luübeck.

So eben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu erhalten:
Geschichtliche Grundlagen

2 U r

Geisteslehre des Menschen
oder

die Lebensäusserungen des menschlichen Geistes im gesunden und
krankhaften Zustande.

Für Gebildete aller Stände
von

Gustav Wilhelm Münter,
Doctor der Medicin und Chirurgie und Aufseher des Königlichen anatomischen Museums

der vereinigten Friedrichs Universität Halle Wittenberg.
gr. 8. Preis 1 Thlr.

(Halle, in Commission bei Pfeffer.)

Auetion.
Dienstag den 2. Juli Vormittags 9 Uhr

ſollen auf dem Reußnerſchen Gute in

Lederne Reiſekoffer von verſchiedener
Auswahl ſind billig zu verkaufen Stein-
ſtraße Nr. 173.

Goedewitz, wegen Veränderung der
(Offene Stelle). Für eine re Wirthſchaft,

ſpectable Familie in einer größeren Stadt 2 Pferde,
wird unter höchſt annehmlichen Bedingun-- 2 Bullen,
gen ein gebildetes Frauenzimmer verlangt. 7 Kuühe,
dem die Aufſicht über den Haushalt und 4 Ferſen,

1 verdeckter veerſitziger Kutſchwagen und
verſchiedenes Kummetgeſchirr

gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend of
fentlich verkauft werden.

auch die Erziehung zweier Kinder anver-
traut werden kann durch das Comtoir von

Clemens Warnecke
in Braunſchweig.



Jamus,
Lebens und Penſions-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Der Geſchaftsbericht vom Jahre 1849 iſt erſchienen und kann bei den nachver-
zeichneten Herren unentgeldlich in Empfang genommen werden

Jn Bitterfeld bei Herrn Kaſſen Aſſiſtent Ködel.
Jn Cölleda bei Herrn C. W. Bretſchneider.
Jn Delitzſch kei Herrn J. S. Schumann.
Jn Eilenburg bei Herrn Jul. Ludw. Tuve.
Jn Halle a/S. bei Herrn Prem. Lieut. Schreiber.
Jn Hettſtedt bei Herrn Louis Demelius.
Jn Merſeburg bei Herrn Albert Dietzſchold.
Jn Mühlberg bei Herrn M. A. Tornow.
Jn Zörbi 77 Herrn Magiſtrats- Aſſeſſor Reinhardt.

Hamburg, im Monat Juni 1850. Die Direction:
Mieth. Aug. Wilh. Schmidt.

Sächſiſche NentenVerſicherungs- Anſtalt.
Der Rechenſchaftsbericht vom Jahre 1849 iſt an alle unſere Agenten verſendet

und bei nachgenannten Herren im Regierungsbezirke Merſeburg unentgeldlich
zu erhalten. Aus demſelben geht nicht nur der gimſtige Stand dieſes Jnſtituts
hervor, ſondern er enthalt auch eine Nachweiſung der im Februar nächſten Jahres
zu zahlenden Renten für das Jahr 1850.

Statuten der Anſtalt ſind für 21 Ngr., Beitritts- Erklärungen aber n
in Empfang zu nehmen.

Dresden, im Monat Juni 1850. Das Directorium:
Franz Netcke,

bevollmachtigter Director.

Jn Bitterfeld bei Herrn F. L. Baurmeiſter.
Jn Delitzſch bei Herrn G. H. Schulze.
Jn Düben bei Herrn Rauſch Wittwe Sohn.
Jn Eilenburg bei Herrn Friedrich Weiß.
Jn Eisleben bei Herrn Carl Sendel.
Jn Halle a/S. bei Herrn Premier- Lieutenant Schreiber.
Jn Herzberg bei Herrn C. T. Leuthold.
Jn Mansfeld bei Herrn Carl Rothe.
Jn Merſeburg bei Herrn C. M. Karlſtein.
Jn Naumburg a/S. bei Herrn A. H. Vogel Comp.
Jn Querfurt bei Herrn Wilh. Müller.
Jn Sangerhauſen bei Herrn C. A. Horn.
Jn Torgau bei Herrn Guſtav Lietzo.
Jn Weißenfels bei Herrn Polizeiſekretair Enderes.
Jn Zeitz bei Herrn J. F. A. Zürn.
Jn Zörbig bei Herrn Kantor Langrock.

Gerunania,
HagelVerſicherungs Geſellſchaft in Berlin.

Verſicherungen auf Gegenſtände der Gärtnerei, Obſt, Fenſterſcheiben, ſo wie
Feldfrüchte aller Art werden von dem Unterzeichneten und den übrigen bekannten
Herren Agenten jederzeit angenommen. Statuten und Formulare zu Verſicherungs-
anträgen ſind unentgeldlich in Empfang zu nehmen.

Halle a/S. im Monat Juni 1850. Schreiber,General Agent für die Provinz Sachſen.

Die erſte Sendung meiner ſo beliebten Limburger und
Bairiſcher Sahnenkäſe, Prima-Qualität, à St. L W ſchwer,
zu 7 V erhielt und empfiehlt Boltz e.

Schweizerkäſe, Prima Qualität, à W 7 erhielt Boltze.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

5 19.7. M. C. h M. B. Br.
Magdeburger Bahnhof. eSonntag den 30. Juni Seſenſolfetag

und Tanzvergnügen. Anfang 4 Uhr.

Bürgergarten.
Heute Sonntag den 30. Juni und mor

gen Montag den 1. Juli großes Horn-
Concert, gegeben vom Horniſten-Corps
des Füſilier-Bataillons 19. Jnf. Reg.

Sonntag Anfang 5 Uhr, Montag An
fang 6 Uhr bei brillanter Garten-Erleuch-
tung. Weinert, Stabshorniſt.

Sonntag den 30. Juni Militair-
Concert in Funks Garten. An-
fang 4 Uhr.

Das Muſikchor Königl. 19. Jnf. Reg.

Lachmund's Kaffeegarten.
Morgen, Montag, Abends Concert.

Vereinigtes Muſikchor.
Rabeninſel.

Heute, Sonntag, von Nachmittags 31
Uhr an Tanzmuſik Montag Geſellſchafts
tag in meinem Lokale. Junge.

Erfurts Garten.
Montag den 1. Juli Abends 6 Uhr

Concert. Stadtmuſikchor.
Zum Sternſchießen

Sonntag den 7. Juli d. J. ladet ganz
ergebenſt ein

W. Eisfeld in Aſendorf.

Tivoli- Theater.
Sonntag den 30. Juni:

Erſte Gaſtdarſtellung des Fraäu-
lein Winter vom Königl. Hof-

theater zu Hannvver:
Chriſtoph und Renate, Luſtſpiel in

2 Acten. Hierauf: Das Schmalz-
töpfchen, oder: Der Platzregen
als Eheprocurator, Poſſe in 2
Acten. Fraäul. Winter im lſten
Stück Chriſtoph im 2ten Stück

Guſte
Montag den 1. Juli: Feurige Koh-

len, oder: Ein ehrlicher Mann,
Luſtſpiel in 3 Acten.

FamilienNachrichten.
Verbindungs-Angeige.

(Freie Gemeinde.)
Auguſt Büttner, Muſikus,
Thereſe Schmeil aus Trotha.

Halle, den 28. Juni 1850.



Beilage zu Nr. 149 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 30. Juni 1850.

Deutſchland.
Halle, d. 30. Juni. Als wir neuerlich die Miniſterial-

Erlaſſe über die Preſſe beleuchteten, ſprachen wir unſere Anſicht
dahin aus, daß es in Betracht unſerer öffentlichen Zuſtände ei
nes Geſetzes gegen die Preſſe nicht bedurft hätte, weil wir glaub-
ten und noch jetzt der Ueberzeugung ſind, daß der Geiſt des
preußiſchen Volkes nach den gemachten Erfahrungen auch fer
nerhin ſtark genug ſein werde, verderbliche in der Preſſe zu
Tage getretene Richtungen zu überwinden. Wir deuteten an,
daß die beſſere Erkenntniß in weit ſchlimmerer Zeit vermocht
hahe einen beträchtlichen I der dem Bedürfniß nicht ent
ſprechenden pubſiciſtiſchen Tageslitteratur abzuſtoßen. Wir ge
ben heute den authentiſchen Beleg. Während nach den Zei
tungsnachrichten auf Grund der erwähnten Miniſterialerlaſſe bis
jetzt 130 Zeitungen und lokalen Tageblättern der Poſtdebit ent
zogen worden iſt, hat das deutſche Volk ohne Hülfe eines Preß-
geſetzes, aber geleitet von beſſerer Einſicht, einer weit großern
Zahl von Zeitungen die Theilnahme entzogen, ohne welche die
Zeitungsunternehmungen nicht exiſtiren kounnen. Nach dem
„deutſchen Zeitungskatalog für 1850“ ſind nämlich von den
1848 vegonnenen Zeitſchriften bis zum Schluß des Jahres 1849
nicht weniger als 269 wieder erloſchen. Der Katalog führt von
Seite 184 192 die Zeitungen namhaft auf. Damit iſt aber
die Zahl der eingegangenen nicht erſchöpft, eine betrachtliche
Menge hat auch in dieſem Jahre aus Mangel an Theilnahme
aufhören müſſen. Wir werden uns nicht weit von der Wahr-
heit entfernen, wenn wir die Zahl der im Jahr 1848 begonne-
nen und bis Juni 1850 erloſchenen auf 400 ſchatzen. J Be
tracht ſolcher Thatſachen, gewonnen in ſturmiſcher Zeit, iſt das
Vertrauen gerechtfertigt, das uns eine Appellation an die beſ-
ſere Nationaleinſicht einlegen ließ wir meinten, das Gute werde
auch uüber den letzten Reſt im ehrlichen Geiſteskampfe ſiegen,
ohne zu polizeilichen Mitteln greifen zu müſſen.

Dieſer thatſachlichen Begründung reihen wir eine verwandte
Notiz über den gegenwärtigen Umfang der deutſchen Zeitſchrif-
tenLitterratur an. Nach Ausweis des genannten Katalogs er
ſcheinen in dieſem Jahre 1098 deutſche Zeitſchriften allein für
wiſſenſchaftliche und techniſche Zwecke. Davon kommen auf die
Theologie 164 (einſchließlich 47 für katholiſche Theologie), auf
Paädagogik 88, auf Rechts, Staats und Kameralwiſſenſchaften
78, auf Philologie, Litterargeſchichte und Bibliographie 62, auf
Geſchichte, Archäologie, Geographie und Statiſtik 76, auf die
mediciniſchen Wiſſenſchaften 80, auf Naturwiſſenſchaften, Phyſik
und Chemie 52, auf die angewandten Wiſſenſchaften wie Ma-
thematik, Michanik, Technologie, Kriegswiſſenſchaften, Berg-
und Hüttenkunde, Haus-, Land und Forſtwirthſchaft, Handel
und Gewerbe 246, ſchöne Wiſſenſchaft und Kunſt 101. Außer-
dem giebt es noch 151 Zeiſſchriften popularen und vermiſchten
Jnhalts.

Schwerlich iſt ein andres Volk an politiſchen Zeitungen,
Tage-, Wochen und Jntelligenzblättern reicher als das deut-
ſche, denn daſſelbe beſitzt in dieſem Jahre nicht weniger als
1516. Davon erſcheinen in: Anhalt 10, Baden 55, Baiern amerikaniſchen Conſul verhaften laſſen.
127, Braunſchweig 9, Bremen 18, Frankfurt 17, Hamburg

annever 34, Großherz. Heſſen 34, Kurf. Heſſen 22, Heſ24,
ſen Homburg 4, Holſtein 17, Hehenzollern 4, Lippe-Detmold 4,
Lübeck 4, Luxewburg 4, Mecklenburg 22, Naſſau 13, Olden-
burg 8, Oeſterreich nur 74, Preußen 632, Reuß 11, Sachſen
183, Altenburg 9, Meivingen 10, Koburg-Gotha 9, Weimar 6,
Schaumburg-Lippe 2, Schleswig 5, Schwarzburg 12, Waldeck
2, Württemberg 67 u. ſ. w.

Die Summe der öffentlichen Zeitſchriften, Zeitungen, Tage

und Lokalblatter im Bereiche des deutſchen Bundes beträgt
daher 2614. Wo die geiſtige Thätigkeit der Nation eine ſo
breite Baſis gewonnen hat, iſt ſie ſtark genug, die verderbliche
Genoſſenſchaft ebenſo niederzuarbeiten und geiſtig kampfunfähig
zu machen, als ſie die Kraft und den Muth hat, uüberhaupt
allen ihr gefährlichen Einflüſſen mit dem ſtolzen Bewußtſein
des Erfolges entgegenzutreten, in Aufrechthaltung des Rechts,
der Freiheit, des Geſetzlichen und Sittlichen.

Darmſtadt, d. 27. Juni. Der Miniſter Jaup iſt
zurückgetreten, als deſſen Nachfolger iſt Dalwigk eingetreten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Juni. Jn der heutigen Sitzung des

Unterhauſes würde die Debatte über die äußere Politik
fortgeſührt. Die Herren Osborne, Lord Manners, An-
ſtey, Cochrane nahmen das Wort, worauf ſchließlich Lord
Palmerſton das Wort ergriff, um ſein Politik zu rechtferti-
gen, die er nach allen Richtungen hin beleuchtete. Am Schluß
ſeiner Rede, die rauſchenden Beifall erntete, ſagte er: „Jch bin
der Anſicht und halte dafur, daß die Prinzipien, nach welchen
wir gehandelt, jene ſind, welche die große Majorität des Eng
liſchen Volkes hegt. (Beifall.) Jch vin überzeugt, daß dieſe
Prinzipien, ſo weit es dem Einfluß Englands geſtattet iſt, auf
die Geſchicke anderer Länder einzuwirken, geeignet ſind um der
Wohlfahrt und dem Glucke der Menſchheit zu nützen, wie zur
Förderung der Civiliſation, zur Aufrechthaltung des Friedens,
zur Entwickelung der Hülfsquellen und des Flores anderer Laän
der ſowohl, wie des Landes, in welchem wir leben, beizutra-
gen. (Beifall.) Wir haben bei uns gezeigt, daß Freihe t ver
einbar iſt mit Ordnung, daß individuelle Freiheit vereinbar iſt
mit Gehorſam gegen das Geſetz. (Hoöört.) Allein ich behaupte
auch, daß wir in unſerer aäußern Politik Nichts gethan, was
uns das Vertrauen unſeres Landes hatte verſcherzen laſſen.
(Beifall.) Jch fordere furchtlos das Verdikt des Hauſes her-
aus, ob die Prinzipien, welche die äußere Politik des Gouver-
nements immer bisher regiert, ob die Pflicht, unſern Unter
thanen draußen Schutz zu leihen, die wir als den Leitſtern un
ſeres Handelns betrachtet, paſſend und recht geweſen, und ob,
wie in den alten Zeiten ein Römer ſich vor Unbilden frei
wußte, wenn er ſagen konnte: „Jch bin ein Römiſcher Bür-
ger“, ob nicht heute ein Britiſcher Unterthan in fremden Lan-
den ſich geſchützt wiſſen darf durch das wachſame Auge und
den ſtarken Arm ſeines Gouvernements gegen Ungerechtigkeit
und Unrecht.“ Die Debatte wurde darauf bis Donnerstag
weiter vertagt.

Der „Globe“ meldet, nach Privatberichten aus Newyork,
daß die Cuba- Expedition leicht zu einem Kriege zwiſchen Nord
amerika und Spanien führen dürfte. Nach Berichten aus S.
Domingo und Cuba habe nämlich ein ſpaniſcher Kreuzer eine
amerikaniſche Brig mit californiſchen Auswanderern als Gefan-
gene nach der Havanna eingebracht, wogegen der amerik. Conſul
auf der Stelle entſchiedene Verwahrurg eingelegt habe. Als
der Gen.-Capitain dieſe Perwahrung geleſen, habe er den

Jn Waſs-
hington herrſche deshalb, wie ſich denken laſſe, die größte Auf
regung, und der Befehl zu Cubas Blockirung ſoll bereits

cinem amerikaniſchen Geſchwader ertheilt ſein. (27) Andrerſeits
will man wiſſen, daß die Regierung gar keine amtlichen Nach
richten erhalten habe und die ganze Sache eine Fabel ſei.

Joniſche Jnſeln.
Korfu, d. 17. Juni. Der Londobercommiſſar der Jon

ſchen Jnſeln, Hr. Ward, hat die Kammern wegen des in ihrem



lich auf ſechs Monate prorogirr.

Vermiſchtes.

fen, daß am

einſturzte, und vier-
Trümmern begrub. Es ſteht zu hoffen,

übertrieben worden.

-„-„-v—- leerene T L. F rc

Bekanntmachungen.
Verkaufs- Anzeige.

Veränderungshalt er bin ich geſonnen.
meine ſämmilſchen Grundſtücke, beſtehend
in einem Wohnhauſe nebſt Angebäuden,
Hof und Garten, neben Fleck in Unter-
Wiederſtedt gelegen, einem halben An
theil an einer Gipsbrennerei,

161/, Flurmorgen Acker,
s Morgen Wieſe,

102 (DRuthen Plantage,
Morgen Garten mit Hausrecht

und 24 (DRuthen dazu gehoöriger
Plantage,

meiſtbietend zu verkaufen und iſt der 28.
k. M. als Bietungstermin angeſetzt.

Kauſliebhaber können ſolche täglich in
Augenſchein nehmen und werden hiermit
eingeladen, ſich am gedachten Tage Nach
mittags 2 Uhr in der Gemeindeſchenke hier-
ſelbſt einzufinden. Die Bedingungen wer
den im Termine bekannt gemacht.

Unter-Wiederſtedt, d. 8. Juni 1850.
Chriſtoph Fricke.

Decken, Umſchlagetücher, Kleider, Her
rerweſten, Hüte, Schleier und Bander
werden ſchön und billig gewaſchen bei
E. Diligent, Domplatz Nr. 1031, ne-
ben dem Herrn Kauſmann Kind.

r. Lange, geprüfter und ſelbſt an
rüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs

ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Zur Verpachtung des diesjährigen Obſtes
im Kirchenbuſche iſt ein erneuter Termin
auf Sonnabend, den 6. Juli Nachmittags
2 Uhr an Ort und Stelle anberaumt.

Dößel, den 28. Juni 1850.
Der Kirchenvorſtand.

Von jetzt ab Sonntag und Montag
Tar zvergnügen im Mehren“ zu Gie-
bichenſtein. Zehler.

Schooße ſich theilweiſe kundgebenden antiengliſchen Geiſtes plötz

Zu Marſeille war die Nachricht aus Neapel eingetrof-
17. d., Morgens frühe um 5 Uhr, ein Theil des

Grenagüo, eines unget euren Gebäudes, das als Kaſerne diente,
bis fünfhundert Menſchen unter ſeinen

daß die Zahl der Opfer

J
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Kunſt-Nachricht.

[Tivoli Theater.
Wir machen das geehrte Publikum ganz beſonders auf das

am Sonntag beginnende Gaſtſpiel des Fräul. Winter vom
Königl. Hoftheater zu Hannover aufmerkſam. Fräul. Win-
t er ſpielt das Fach der muntern Liebhaberinnen und Soubret-
ten und wird zuerſt auftreten in C. Blums bekanntem hüb
ſchem Luſtſpiel „Chriſtoph und Renate und dann in Rau-
pachs „Platzregen als Eheprocurator.“
Theilnahme der geehrten Theaterfreunde an dieſem Gaſtſpiel
wollen wir beſtens hierdurch eingeladen haben.

Zu einer zahlreichen

J

Neue Sendung Kulmbacher Bier em
pfiehlt C. J. Scharre zur Börſe.

Ein milchende und eine tragende Kuh
weiſet nach der Hutmann Beßler in
Schaſfſtädt.

4000, 1200 und 600 auszuleihen.
A. Kuckenburg.

Starken fetten ger. Rheinlachs,
wie auch ſehr fetten Weſerlachs er-
hielt wieder

G. Goldſchmidt.

Eine einſpännige Halbchaiſe wird zu
kaufen geſucht Barfüßerſtraße Nr. 88b.

Eine ſehr gute Standbüchſe ſteht
billig zu verkaufen

große Ulrichsſtraße Nr. 15.

Zwei meublirte Stuben mit Kammern,
welche der Herr Lieutenant Keferſtein
bewohnt hat, ſind in Nr. 739 am Markt
vom 1. Juli ab zu beziehen.

Stark ſchäumendes holländiſches
Scheuerpulver

in Packeten von t à 1
Das vorzüglichſte und wohlfeilſte Pra

parat zum Scheuern von Zmmern, hoöl-
zernen Gefäßen c. empfichlt allen Haus-

frauen C. Iaring, Nr. 200.

Ein engl. Cabriolet mit Patent-
achſen nebſt Geſchirr, faſt ganz neu,

hat den Auftrag billig zu verkaufen
die Wagenfabrik von Gottfr. Lindner.

Ein Portier findet ſogleich Stellung
im Hötel zum Engliſchen Hof.

Nicht zu überſehen!
An einer der frequenteſten Lage hieſiger

Stadt iſt von Johanni d. J. ab ein Back-
haus billig zu verpachten. Zu erfragen
Strohhof Nr. 2097. Auch ſteht daſelbſt
ein einſpaänniger und ein 2ſpaänniger Lei-

terwagen zu verkaufen.

Ein gutgehaltenes Sopha und ein hal
bes Dutzend Rohrſtühle ſtehen billig zu
verkaufen Leipziger Straße Nr. 396, zwei
Treppen.

Ein noch neuer und guter Flügel ſteht
zum Verkauf Rathhausgaſſe Nr. 239 eine
Treppe hoch.

Eine Wohnung parterre iſt zu Mi-
chaelis an eine ſtille Familie zu vermiethen.

Stahlſchmidt,
Leipzigerſtraße Nr. 318.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Ein kräftiger Burſche, welcher mit
Pferden umgehen kann, findet ſoſort einen
Dienſt im Gaſthof zur grünen Tanne in
Halle.

Eine ſolide, in allen Zweigen erfahrene

ſende Stelle. Das Nahere ertheilt in
Leipzig Mad. Taubert, Thomaskirch
hof Nr. 10.

Blaſebälge in allen Großen em
pfiehlt und garantirt für deren Güte
und Kraft Fr. Lange in Halle.

Allen Freunden und Bekannten ſagen
bei ihrer Abreiſe von hier nach Korgitzſch
bei Torgau nur auf dieſem Wege ein herz-
liches Lebewohl

die Familie Findeiſen.
Rittergut Dieskau, den 26. Juni 1850.

Landwirthſchafterin ſucht baldigſt eine paſ-
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